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Letzte Nachrichten.
Streik der Frankfurter Betriebswerkitätten.

Mz Frankfurt  a . M .. 4. Jan . 8» der Eisenbahl'.erbe-
trrauna fiat der Minister der öffentlichen r .rboten an d e
«JSfLrter ®»r« t6o6ttMtcftlon ein Telegramm gesandt, in
im  2u Jmi  Die Arbeiterschaft der HauptwerWatteu
-ri nn'rurt a M ist aufznsordern, die grundlose pffsivc, Re-
ststenksvätcheni dis Montag , den 5. eiuzustel en u»° ord¬
nungsgemäß zu arbeiten , andernfalls dre Hauptweüsta --trn
Äiilow« *» » «tt 'g»» ; * « S ® ;$ l{■ amtat ab geschlossen werden und sämtlichen Urveitern

an? dienstliche Leistungen gekündigt wrrd
<Ta? Telegramm weist eingehend noch darauf bin, daß di
MckwirLstes neuen Tarifs am 1. Januar 1920 berei ck

ip'aat 'ist daß Vorschüsse auf die neuen Lohngatze becect«
ß ' tt « * ” ' «" - -
Tarisverhandlungen bis letzt nicht vorlrege.

Trotzki erfchoffeu?
m7 t >n ü e n h a neu,  4 . Jan . Laut Blättermeldungen

aina in Hclsingsors die noch unbestätigte Meldung e,n. lvo-
nack Trotzki wegen des Rückzuges der Bolscheimkiau de
Mrwafront gereist sei, um ein Strafgericht abffchallen Auf^ . -Station Welessowi setzte er einen LoldAcnrcit als
^ean >̂ie>icht ein und richtete gegen den General Botlssow
w stMae Beschü digungen daß Borissow in großer Erregung
den - ä^ l zon Trotzki forderte die sofortige .Erschießung des
Generals Ms der Adjutant Borissows. dieser, hörte, zog

er^^ n Revolver und tötete Trotzki durch drei Revolver-

— Friedensverhandlunge ».
- Ter Termin der Ratifikati  o n. , Rach einer

Mlllleilmw der amtlichen Stellen in Berlin ist dam st zu
rechnen "daß allerdings die für den 6. Januar geplanve
vlÄrretchun » der Ratifikationsurkundeverzögert  wer¬
den wird? Diese Verzögerung ist darauf auruckz,'führe». daß
kiber ein-' Reihe von Fragen, vor allem über du Gestaltung
der Rechtsverhältnisse in den M ^ mmoGNeoiekn.mQ

andlunaen notwendig sind. Rach Amt.y. o>i meg
rring eriwrigt es sich auch, aus die letzte Note ^ r Alliierten
*u antworten. Es ist damit zu rechnen, daß dm Ma.;n,chasten
der bei Scapa Flow versenkten Flotte nmmtelbar nach der
FriedenSratifikation nach Hause, entlasten werden.
nommen sind lediglich diejenigen, dre irgend eine» Knegs-

'Inecbens beschuldrgt werden. D?e Flottendei' )e bjr
nilr iedoch selbst nicht als Knegsverbrechen. , Die Erkran-
$l nct  N,e- greif), v. Leröner wird die Ratifikation kaum ver-
dniin — Aus dem Haag meldet die Tel.-Union: Ter Leerste
Rat hat die Auswechslung der Ratifllatwnsurknnden nun-
^ebr endgültig auf den 6. Januar festgeleqt unter der Vor-
ars 'eh'lna. daß alle Fragen über dre Borbetelluugen ftrr
das Inkrafttreten des Friedensvertrags geregelt >iiw. Tie
Na^iikation soll in der Form stattfinden, daß die deutsche
Deleattion zuerst das Novemberprotokollunterzeichnet.
Dann' folgt die Auswechslung der l̂iatifikationsur.unden und
hierauf wird Clemenceau dem Chef der dkutiehen Telega-
ti^" einen Brief überreichen, in dem dre Alliarten ihrer
Bereitwilligkeit Ausdruck verleihen, ihre Forderung betr.
der 400 009 Tonnen Hasenmatertal herabzmetzru.

— Ter Oberste Rat der Alliierten  beschloß,
daß 'der Schutz der Angehörigen der Gebiete, eit denen
Volksabstimmungen  vorgenommen werden wlien , tat
Anstande derjenigen Macht zufällt , deren Vertreter dt

sangeneu p us Japan am 28. Dezember auf dem Dampfer Kifuw
j Maru Kobe verlassen. Am Bord befinden sich 4o Osttzrer ., . 2
! Portepee -Unteroffiziere und 826 Unteroifizrere und Mann,chaf-
\ ton insgesamt 941 Mann . Der Transport , befielt Führer Ka¬

pitän z S . Vollerthun ist, umfaßt die Mehrzahl der Krieg- ge¬
fangenen aus den Lagern NamMnS und Anogahara . ?), da-mtrft nfrpwpirfitickunanfiTcIic Kriegsgefangene . Di -, Rege

diert . Der Rat entschied. daß der Unterhalt der BestchmiA
truppen in den Abstimmungsgebieten ;eder an der Besetzung
teilnehmenden Macht obliegt. Tie Rückerstattung der Kosten
soll' durch die Macht erfolgen, der das Al-sttmmungsgrblet
zugelv rochen wird . Sofort nach Jukrafttteio ^ es Fnoev --
veoraak ? soll die deutsche Regierung die 192006 Tonnm
Schwimmdocks  ablie ern , zu deren nndeMiFl .cher Ab¬
lieferung sie sich 'verpflichtet hat . , Ter Rest de- ab,u,
liefernden Materials ist innerhalb emer Fitst von .-0 JJ.o-
tuttcn abzuliefern . .

— F ür Deutschlands Zahlnngsfätzcg  r e t r.
Ter Temps schreibt, es sei höchste Zeit , das; der Fr .ee.ens-
bertraa in Kraft trete , damit sich endlich die verbunde .en
Regierungen mit der deutschen Regierung, m Mumm
teilen, um Maßnahmen zu treffen, dre die wirtschafitliche
Aufrichtung Deutschlands und seine Zahlunosfahiglkit frchtr-
stellen

- T i e t ii r kt s che F r a g e. Der Matin schreibt, ge¬
wisse Nachrichten berechtigten , zu der Annahme , daß dre
Fraae des Schichals Kvnstantmopels und^der M ê.engen
äürnMtzlich geregelt sei. Der englische Standpunkt , ^ vre
er von Lloyd George dargelegt worden sei, habe den Lieg
davoneetragen . Es scheine sicher zu,ein . daß der « rtz d t.
osmanischen Regierung nach Asten  verlegt werde, enl-
wel er nach Brussa oder nach Koniak tn Austußrung de-
Proaramms , das 1917 von den Alliierten ansgeste.lt worden
wa-" in dem man die Vertreibung der -um et au-

runter auch osterreichisch--ungarische Kriegsgefangene,
führt üb» Tsingtau , Singapore und Port Satd und wird unge
führ 60 Tage dauern.

- Eingreifen des Papstes.  Die Zellung Osier-
vatore Romano veröffentlicht eine Adresse des Jnllrn .itio-
nalen Rotkreuz-Komitees an den Papst zugnasten der
Krieasgefangenen in Sibirien . Ter Corrtere d ^ talia de-
riehtktf daß der Papst bereits den päpstlichen Vertreter ut
Bern beauftragt habe, sich mit dem Genfer Komitee wegen
einer gemeinsamen Hilfe für die Kriegsgefangenen zu ver¬
ständigen.

Deutschland.
D Zum Fall  S -klarz . Auf Antrag Scheidemanns

bat " die Staatsanwaltschaft beim Landgericht I tn Berlin
ein Ermittlungsverfahren gegeit Hennann Lonnenseld we¬
gen Beleidigung eingeletiet . -- onnensell» batll beranntltch
behauptet , daß Lcheidemann ernen Preis hon 109000 IRart
auf die Köpfe von Liebknecht und Rosa Lurembura auSgeietzt
habe Die Staatsanwaltschaft hatte Hermann Lvnnenftld
2„r Nernebmuna auf Freitag vormittag geladen; er tr

& SSÜ Hai sei» A»Eb . n tm -ch « mH«
entschuldigt.

O Erw eiterung der Amnestie.  Der neue Gesetz¬
entwurf über die Erfveiterung der Amne rie bringt zmu llus-
druck. daß alle vor dem 12. Dezember 1918 wegen. Fahnen¬
flucht, weaen unerlaubter Entfernung oder wegen Ungehor¬
sam' qeaen den Gestellungsbefehl erkannten strafen als
amnestiert , ebenso alle deswegen noch stnhanugeu Umer-
fuchungen als niedergeschlagen zu gelten haben, und zwar
haben "diese Bestimmungen Geltung , ohne daß, wie sruyer,
die Begnadigung von einer Meldung des Fahnentluchtigen
innerhalb einer bestimmten Frist abhängig gewacht wnd.
Desgleichen beziehen sich die Bestimmungen des Ge'.etzetll-
wurss ganz naturgemäß auch auf die im Ausmnde beftnd-
lichen. inzwischen in Gefangenschaft sestgebalunen sahnen-
slüchtigen Deutschen.

D Neue Pläne der Kommunisten.  Me der TeeS-
dener Korresp. der K. Z . aus guter Quelle erfährt , entfalten dre
Kommunisten seit einiger Zeit in Sachsen , wie wahr,chemlich
überall , im stillen wieder eine regere Tätigkeit , dre auf eure ge¬
plante Neuorganisation ihrer Propaganda zurückzu,uhren ich Nach
derselben Quelle wollen die Kommumsten den wirt,chastllch .n
und politischen Umsturz mit Hilfe revolutionärer Beimeb - -
orqanisationen , die an Stelle der Betriebsräte treten Men
für die nächste Zeit Vorbereiten . Alle großen stadte sollen
in Bezirke eingcteilt werden , an deren Spitze besonders norsi Mg
ausgewählte Bezirksführer stehen. Diese haben die Ausgabe me
Revolution in ihrem Bezirk zu organisieren und an dem^ .age,
an dem die Diktatur des Proletariats erklärt wird , die suech-
Ahrung aller Maßnahmen zu überwachen.

D Neue Streikdrohung der Eisenbahner.
Tic Frankfurter Vertrauensmänner des DeMschen Effenbahncr-
verbandes haben dem Berliner Zentralvofftand des Deutphen
E -senbahnerverbandes wegen seiner Haltung rn den Taiiioee-
handümgen mit der Regierung ein Mißtrauensvotum au - ge--
sproehen Die Vertrauensmänner erklärten sich namens der
Frankfurter Eisenbahner mit der vorläufigen Regelung der
Tarifsätze ab 1 Januar nicht einverstanden und gaben >.n ttn . r

wikffchastlichen Lage nicht imstande seien, ihre Arbeit m Du m
Umfange zu erfüllen und wrtan nur unter strikter Beach uog
der für den C-isenbahnbetrieb gültigen Bestimmungen arberwn ,
können Einen Streik betrachten die Eisenbahner rm gegenwär¬
tige Augenblick als unzweckmäßig. Sie sind aber gezwuu.stn.
falls die Regierung auf ihrem wenig entgegenkommenoen̂ Stand,
Punkt beharrt , atich dom äußersten Mttel , dem Streik , Georanch
zu machen.

persona gewählt wird , einzutreten . Nunzlns Pacelli ch«-
fitätiote bei seinem Berliner Aufenthalt die Bereitwillig¬
keit "des päpstlichen Stuhls , in Verhandiungen zur Abände¬
rung des Vertrages einzutreten . Die Deut,che Allgemekn»
Zeitung weiß zu berichten, daß eine Emrgung über dre
Methode erziele worden sei,, nach der .die Veroandlungen
über die Neuqestaltnng des Kirchenrechts geführt werden
sollen. Es habe volle Einigkeit darüber geherrscht, daß
die Unterhandlungen oonallen deutschen Bundesstaaten gc-
meinsam mit der Kurie geführt werden sollen

D Ter Reichspräsident  bat den Reichskanzler
gebeten, folgende Kundgebung zum Neujahrs rage
zu veröffentlichen: In dem vergMgenen Jahre ist zwalr
das Clmos -abgewehrt, die Einheit des Reiche-- e^ >a»ec»l und
aewstiat worden, indessen mußte unter dem Truck ruck¬st . avi«s« rtpfriernffpir werden, der diefichtslö' en Zwanges ein Friede geschlossen werden, der die
"sre unsers Volkes, seinen Wohlstand, die Fruchte ver-

ODie Kohlennotin Bayern  Mgen der immer r
größer werdenden Kohlennot seyen sich bayrrlsch n
Satatseisenbahnen genötigt, an sonn - und Feiertag ., den
gesamten Personenverkehr emzustellen T .r Bez,.rk d

in Beratung^
Die Heimkehr der KkicKsgesangenen.

- Tie Abordnung deutscher Geistlicher  ist
in Paris ano-ekommen >md von dort in Begleitung srauzo-
srjcher Offiziere in drei Gruppen in die Provinz gerefft, um
die deutschen Kriegsgefangenen zu besuchen. ,

Heimkehr aus Japan.  Rach einer von der ;chwee-
zeriscben Gesandtjchaft.in Tokio eingegangenen telegraphischen
Meldung hat der erste Heimschaffungstransportvon Krieg-ge-

m ^ n m K .» p*
ßtößi. Das plötzliche Stocken ;eder Zufuhr veranlagte , dag
die Einstellung der Personenzüge für den 1. Januar erst
einen halben Tag vorher bekanntgegeben werden konnte.
Nahzüge und Schnellzüge bleiben einstweilen bestehen.

D Vom Khffhäus erstund.  In einem Ausruf deS
Khffhäu'erbund-es der deutschen Landesknegerdervaade yript
es noch'über die Stellung der Kriegervrreme z,r den innei^
politischen Fragen : Fest entsckstosstn stehen wrr aus dem
Bodeu der durch die Nattoualverfammlnng gegebenen Ver¬
fassung. Reaktionäre Bestrebungen sind uns eaemo lern
wie jeder parteipolitische Zweck, All unsre Liebe gehört dem
Vaterlande . Für seine M -stergesundung ,etzen wir nn .re
Kräfte ein. - Man wird dieien Ausruf als ein daukm^-
wertes Bekenntnis und eine Willenskundgebung zum
arbeiten an den schweren Ausgaben der Gegenwar. uns ^.stu-
kunft um so mehr begrüßen, als er geeignet ist, den viel¬
fachen Anfeindungen und Verdächtigungen der Kmcgrrver-
eine den Boden zu entziehen.

D Zur BischofswahI.  Nach Artikel 437 der neuetr
Reichsv-erfaffung verleiht jede Religionsgemelnschaft ihre
Aemter ohne Mitwirkung des Staates . Dadurch steht ,ico die
vrenstischr Regierung gezwungen, mit dem Batrlan ln Ver-
handlungen zur Abänderung der Bulle de salute ammarnm
von 1321. die bekanntlich (in dem ihr beMsstgten Breve an
die Tomkapitel ) bestimmt, vaß keine dem König minus gra .a ;

Egene ? und künftiger ' Arbeit fremde? Gnad ^ zu überant¬
worten droht . Tas heute beginnende Jahrmrio : cuffcheidem

die Deutschen trotz atlem als Natron , ^ ta ^t und Älrt-
schall sich zu behaupten hoffen können od/r durch ninern,
Hader, dem sich äußerer Haß zügesellt, in einem elwgull gen
Zusammenbruch auch die Hofftmngen ihrer Kinder begrabe«
müffen. Diese Schicksalsfrage vor Augen, bitte ich heute
alle,' die sich Deutsche nennen, in der gemeinsamen No^
die Reihen zu schließest und ein jeder an ferner Arsteitsstelw
fiir den Wiedermrsbau un,eres Vatermndrs da», . ieußerste
zu tun . Der Reichspräsident gez. Eber ».

D Die Polen in Westdeutschland.  Die Gleichst--
rechtiaung nationaler Minderheiten wird durch eine Skrortmun*
bestätigt , nach der . wie verschiedene Blätter berichten, sur dre
Polen des gesamten rheinisch-westfälischen Industriegebiete ent
polnisches Konsulat in Essen errichtet wurde . Im übrigen hat ,
für das rbeinisch-westsälische Industriegebiet der Bffchof von

! Paderborn ' die Erteilung besondern Kommunionunterrichts tn
1 polnischer Sprache (an polnische Kinder gestattet unter der Bor-

Aussetzung -her vorhergehenden Teilnahme am allgemeine»
deuffchen Religionsunterricht.

D Ein Reichsrnilchgesetz.  Der Erlaß eines
Reichsmilchgesetzes stebt in Kürze bevor. Das Ge,etz emhalt
insbesondere Vorschriften über die tierarztlime Kontrolls,
über die Einrichtung der Ställe und die hLegandlung der
Milch Weiter enthält es besondere Vorschrl>ten sur die
Milch-Kleingeschäfte, deren Zahl soweit eingeschränkt wer¬
den wirst als das Bedürfnis der Bevölkerung 2» Matzt.
Grundsätzlich sollen ans dem Milchvertriebe , der den Ge-

j meinden übertragen werden soll, keine Gewinne erzillt wer-
den Es sollen vielmehr nur die Emkaufskosten und dre
Geschästsunkosten gedeckt werden.

D Tie Verurteilung der Gestr . Röchling.
Tie Tatsache, daß das französische Kriegsgericht !in Amiens
den deutschen Großindustriellen Robert Röchling zu Ii
Jahren Zuchthaus und 10 Millionen Frcs . Geldstrafe und
fernen Bruder Hermann in contumaciam zu den gleichen
Strafen verurteilt hat , hat An Teuffchland außerordent¬
liches Anffehen erregt . Ueber die Beschuldigungen, dre vo«
dem französischen Kriegsgericht gegen die Bruder Rochlmg
erhoben und angeblich auch bewiesen worden find, ,agte der
Figaro  folgendes : „Robert Röchling war Kavalierre-
offczier. Er wurde im Dezember 1918 in ,einer Fabrik,in
Karlsruhe verhaftet , weil er den Oberst Mcrncr belelüiA
batte Merner fragte ihn, warum er das ge-toh-ene Matcriat,
das in feiner Fabrik aufgespeichert Wurde und bnm Heran-
rücken der Franzosen auf Weisung Robert Röchlings ,n d.v
Lust gesprengt worden war , habe zerstören las-est- Tch  Au-
kwge habe ergeben, daß die Brüder Röchling wckhrend des
Krieges die systematische Zerstörung der fra :uö ;ifrf)en Ersen-

i werke im Becken von Briey und Longwh betrieben haben,
um diese Konkurrenz zu unterdrücken. Sie haben, zioer
Jahre gebraucht, um 8 Millionen Tonnen Material in
ihre Fabrik in Karlsruhe schaffen zri lassen: alles uorr v̂
wurde an Ort und Stelle so beschädigt baß em Betrreu in
den Werken unmöglich gemacht wurde. Bei Robert Roch-
ling wurden außerdem Möbel und Kunstgegenstande geffrn-
drn . die in Frankreich gestohlen worden waren , xtx  An-
aeAaate hat behauptet , daß er auf Weisung der deueichen
Re-aierunq gehandelt habe. Aber die Berhanduing hat er¬
geben, daß er aus eigener Jnitiaiivr ' harrdelt, und>daß He
Reoicrung sein Vorgehen nur aeöll!i-,t har. Ange,cch»s
dieser sränzösischen Darstellung wirst es ne Au ' fflarung
des Falles von amtlicher deutscher se .te dringend not¬
wendig. Die Veröffentlichung der inzwischen auch von dent-
scher Seite eingeleiteten Prüfung der Anschu.dizungen joute
umeebend erfolgen. Die Reichsregierung hat von der frau-
zösischen Regierung die Anklageschrift eingesvrdert; sie M
m Berlin «ingxtxofsen und umfaßt R2 ena re,chrrrbenc!
Sellen . Sie solle in kurzer Zeit der Öffentlichkeit b lanm-v 4 »II « IV Jiyi -VV • **- v v I > , . j, r
-.-geben werden. — Die Nachricht, daß auch der drucke der
Gebr . Röchling verurteilt sein soll, entspricht nicht den

_ .
'/d Maßnahmen gegen die Getresdevrrschre-

b u n g e n. Immer zahlreicher werden b-e Kmgech daß
größere oder geringere Getreidemengen üb"r dre Mentzv
verschoben werden, um teils im Ausland ru höhere n Preffa
Absatz zu finden, oder teils als Auslands !,etrerde ^ zu
Wi.cherpreisen nach Deutschland zurückzurlietzen. Dre Rerchs-
get!eidestelle hat sich daher veranlaßt gesehen. Maßnahmen
zu treffen, um dieser verbrecherischen Ausm .,-r wt»k amer a»»
bisher entaegentreten zu können. Zunächst soll cm Aestem an
der ollen Zollgrenze des besetzten Gebiets dre Zahc der m d«n
Kommun alverbanden schon jetzt tätigen lleberwuchuilgsbc-
amten um etwa 590 verstärkt' 'Weroem Eme eullprechende
Uederwachung der Küstenplätze und der ostprmvffchen,. der
polnischen, der tschecho-slowakischen und ofterreichlichrn
Grenze ist gleichfalls geplant.



Aus dem besetzte» Gebiet.
— Zum Regierungspräsidenten von Trier

ist der Geheime Regierungsrat Fuchs dom preußischen Mi¬
nisterium für Landwirtschaft ernannt worden.

Kraukretch.
— Der Gesetzentwurf über die Saarftru-

b e n. Tie der Kammer eingereichtc Regierungsvorlage über
die Ausbeutung der Saarbergwerke ein Werk des Wiederauf-
barnninisters Loucheur und des Finanzministers Klotz, be¬
deutet mit dem Staatsbetrieb einen wahren Umsturz der
bergrechtlichen Vechältnisse Frankreichs. Der Betrieb - und
zwar nicht nur der Gruben, sondern auch der zugehörigen
Industrie , wie Kokereien, Elektrizitätszentralcn — wird von
einem Verwaltungsrat geleitet, der seinerseits nur der Re¬
gierung . speziell dem Minister, der mit der Führung der
Berawerksangelegenheiten betraut ist, untersteht . Für den
Verwaltungsrat ist weitestgehende administrative und finan¬
zielle Unabhängigkeit vorgesehen, um ihm dadurch ebenso
günstige Entwickelungsmöglichkeiten wie der Privatindustrie
zu gewährleisten. Ter Verwaltungsrat soll Arbeiter und In¬
dustrielle umfassen. Bei Vergehen und Fehlern ist die Abbe¬
rufung der Verwalter vorgesehen. Tie Lebensbedingungen
der Arbeiter sind in einem besonderen Teile behandelt und
lassen angeblich nichts zu wünschen übrig. Zu der Anstel¬
lung uud Bezahlung der Angestellten soll den Gebräuchen
der Privatindustrie gefolgt werden.

Ungarn.
Um Ungarns Einheit.  Etwa 4500 Teilnehmer einer

Versammlung beschlossen, die Regierung und die Friedensab¬
ordnung aufzufordern, keinen Vertrag zu unterzeichnen, der auch
nur das kleinste Gebiet des tausendjährigen einheitlichen Un¬
garns preisgibt. Rach Zustimmungskundgcbungen der Vertreter
der 48 Komitate, deren Behörden gegenwärtig in Budapest ihre
Tätigkeit .fortsetzen, zogen die Teilnehmer ün der Versammlung
in geschlossenen Reihen auf die offene Burg, wo der Fü .̂ r der
ungarischen Friedensunterhändler, Graf Albert Apponyi,
erklärte, die Besetzung einzelner Gebietsteile Ungarns und die
Uebernnhme der öffentlichen Gewalt durch die angrenzenden
Staaten widerspreche den Bestimmungen des Völkerrechts und
des Waffenstillstandvertrags. Die ungarische Friedensabordnung
gehe nicht mit überspannten Hoffnungen, aber auch nichc klein¬
mütig nach Paris und werde zur Behauptung jedes Fußbreit
Wodens alle Kräfte einsetzen. Die Annahme oder Ablehnung
des Friedensvertrags stehe der Nationalversammlung zu

Serdie».
— Eine Tatarennachricht.  Tie Tll -Nachricht

von einer schweren Thnamiterplosion in Belgrad hat sich
als unrichtig erwiesen. Tamitentfallen auch alle Gerüchte,
wonach Prinzregent Alexander von Serbien dabei ums Leben
gekommen sei; der Regent befindet sich augenblicklich in
Paris . (

Bulgarien.
— Kritische Lage.  Wie die Genfer S 'uißc aus

Sofia über Belgrad meldet, ist die Lage in Bulgarien
sehr ernst. Die Regierung wird wahrscheinlich üe* Kriegs¬
zustand über das Land verhängen. Zn einer Massenbersauun-
lung der Kommunistischen Partei wurde von eine !» Offizier
ein . Bombe geworfen, durch die fünf Personen getötet
wurden . Der bulgarische Generalstabschef hat abgedankt.

Soziales.
— Die Tarifverträge.  Tie Vepbi'ndlichkeitscrklä-

rung von abzufchließenden Tarifverträgen nahm bisher eine
außerordentlich lange Zeit in Anspruch, so daß vielfach die
offizielle Bestätigung erst kltrz vor Ablauf des Tarifver¬
trages zu .erhalten war. Veranlaßt durch eine Reihe von
begründet vorgetragenen Klagen wurde der Hansa -Bund
beim Reichsarbeitsministerium vorstellig. Reichsarbeitsmi¬
nister S chl i cke begründete in seinem Antwortschreiben an
den Hansa-Bund die Ursachen der Verzögerungen einerseits
mit dem außerordentlichen Anwachsen der Zahl oec ein¬
gehenden Anträge, anderetseits aber mit der ungenügenden
Vorbereitung der Anträge durch die Antragsteller selbst, die
zeitraubende Rückfragen und Einforderung der Unterlagen
nötig macht. Ferner mit Verzögerungen, mit der die un¬
bedingt erforderlichen gutachtlichen Aeußerungen der zu¬
ständigen Behörden dem ReichSarbeitsministeriun: trotz aller

St . Peter.
Eine Reifegeschichte von Hedwig Lange.

1 - Nachdruck verboten
Am folgenden Morgen steht der alte Reisewagen vor

der Tür , der, soweit die Geschichte des ehrenwerten Hauses f
zurückgeht, die Verbindung mit dem nahen Hohenelbs '
unterhält . Christian Huber, ein echter Böhme mit breiteil \
Backenknochen und buschigen Brauen , thront bereits auf
dem Bock. Bei jedem Händedruck, der unten gewechselt
wird , schmunzelt er freundlich mit, und wenn ein Kuß fällt,
streicht er sich über den langen , grauen Schnauzbart . Es
ist das eine unwillkürliche Reflexbewegung der Muskeln , !
die sich im Laufe der Zeit bei ihm entwickelt hat . Er sieht
so viel Abschiednehmen. Auf Reisen geben sich die Menschen
leichter und offener, und manche scheiden nach vierzehn --
tägiger Bekanntschaft mit den Versicherungen lebensläng¬
licher Freundschaft.

Diesmal aber ist es ein ernster Fall . Ein älterer Herr
in der Uniform eines Oberförsters und eine würdige Dame
mit eisgrauem Scheitel lassen mit sichtlicher Sorge das
junge , blaffe Mädchen allein zurück. Der frische, belebte
Ausdruck, den Ilses Gesicht am ersten Morgen nach der
Ankunft in St . Peter gezeigt, ist wieder verschwunden;
die Augen der Tante entdecken wieder den alten , ge¬
spannten Zug , das gequälte Lächeln, das beständig um
Schonung zu bitten scheint.

Die alte Dame hat Ilse bereits jedem Gliede des Hauses,
welches vollzählig in der Tür versammelt ist, anempfohlen,
und während ihr Begleiter das Handgepäck im Wagen
unterbringt , schließt sie sie noch einmal in ihre Arme.

„Tu mir den Gefallen, Ilse , und fange keine Grillen,"
sagt sie leise, aber im Tone eindringlichster Ueberredung.
„Schließ ' dich den Menschen an , sie meinen es gut mit dir.
Und wenn ich dich wieder abhole, dann hast du fein rote
Backen, hörst du ?"

Das junge Mädchen nickt und lächelt nur . Sie hat
dasselbe schon in so viele Wendungen gehört.

„Ja , Tantchen, ja, sorge dich nicht."
„Ra , dann leb' wohl, mein geliebtes Kind !" Der be¬

deutungsvolle Nachdruck, den die Sprecherin auf die letzten
Worte legt, und der zärtliche Blick, der sie begleitet,
rauben dem Mädchen die mühsam behauptete Fassung.
Etwas lange in der Brust Zurückgehaltenes steigt ihr jetzt

Mahnungen vielfach zugehen. Ter Reichsarbeitsminister
stellte in Aussicht, daß infolge einer erheblichen Ver¬
mehrung des verfügbaren Personals die Bearbeitung dcr
Anträge künftig mit der für die Bedürfnisse der Praxis
erforderlichen Schnelligkeit vor sich gehen wird. Vorausge¬
setzt, daß der Tarifvertrag nicht inhaltlich zu erheblichen
Zweifeln oder Beanstandungen Anlaß gibt, wird damit
gerechnet werden können, daß oie Entscheidung der Reichs¬
arbeitsministeriums in 4 bis 6 Wochen erfolgt. Minister
Schlicke bat dringend, in den Kreisen von Handel, Gewerbe
und Industrie dahin zu wirken, daß die Anträge sorgfältig
vorbearbeitet und mit den erforderlichen Unterlagen ver¬
sehen, eingereicht werden. Besonders wies er darauf hin,
daß es zweckmäßig ist, lucttit die Antragsteller bereits ihrer¬
seits gutachtliche Aeußerungen der Gewerbeinspektionen.
Handels - oder Landwirtschaftskammern, des Temobil-
machungskommissars oder sonstiger örtlicher Behörden dem
Anträge beifügen, in denen die überwiegende Bedeutung des
Tarifvertrages für den Berufskreis im Tarifgebiet anerkannt
wird.

Industrie , Handel und Gewerbe.
)( Die Verschleuderung deutscher Waren.

Ter Gemeinderat von Metz hatte für die Bestellung von
Zählern für das städtische Elektrizitätswerk mehrere Ange¬
bote französischer, englischer und deutscher Firmen erhalten.
Unter allen eingegangenen Offerten war die der Berliner
AEG . die weitaus billigste. Während die französischen und
englischen Firmen für öie zu liefernden 2000 Zähler einen
Preis von 270 000 Frcs . mit einer Lieferungsfrist von 9 bis
12 Monaten verlangten , erbot sich die AEG., die Zähler m
6 Wochen zum Preise von 168772 Frcs . zu liefern. Der Ge¬
meinderat von Metz hat die Bestellung der deutschen Firma
gegeben, wodurch er das runde Sümmchen von 100000 Frcs.
ersparte und die deutsche Valuta keinerlei Besserung er¬
fuhr.

Vermischte Nachrichten.
* Reue Erdgasquellc bei Hamburg.  Die Neu-

bahrungen in der Hamburger Elblandschaft Neuengamme haben
in einer Tiefe von etwa 280 Meter eine neue Crdgasouclle er-
schloffen. Das Gas ist in bereitgehaltene Rohrleitungen gefaßt
worden und wird zur Beleuchtung nach Hamburg geleitet. Die
im Winter 1010 ebenfalls in Neuengamme entdeckte Erdgas-
auelle ist inzwischen versiegt, doch hat gerade dieses GaSvorkom-
men die Vermutung nahcgelegt, daß noch neue unterirdische
Gasvorräte vorhanden fein dürften. Aufgespürt wurde die neue
Quelle durch Rutengänger. Näheres über die Ergiebigkeit der
neuen Gasquelle steht noch nicht fest. Der Druck dcr Ausströ¬
mungen ist wieder sehr stark.

* Der erste eigene Funken dien st einer Zei
tung.  Tie Tanziger Zeitung eröffnete als erste deutsche Lei¬
tung einen Funk-Nachrichtendienst mit Hilfe einer eigenen Em¬
pfangsstation. In ihrem ersten Telegramm funkte ihre Berliner
Redaktion an ihre Leser u. a. : „Mag Danzig durch Landweg,
Schienen, Draht fremden Gebiets von uns geschieden werden:
Der Funke 'eilt durch die Luft zu euch bringt auch, unsere Ge¬
danken, eint uns in Wort und Schrift".

© 'i;e verdächtige Partitur.  Tie amenkanffche
Spionenschnüffelei hatten Chimboraffo ihres Ruhms erklommen,
als sie die Partitur der Matthäus-Passion „verhaftete" und
daraus nachwies, dlaß sie eigentlich nichts anderes sei als ein
sorgfältig ausgearbeiteter Kode, zu dem Zweck ersonnen, Nach¬
richten über die amerikanischen Truppenbewegungen und über
den Aufenthalt von Unterseebooten zu übermitteln. Diese sta:ts-
gefährliche Partitur befand sich in den ebenso gefährlichen Hän¬
den des Leiters des Bostoner Sinfonieorchesters, Dr. Kart Muck.
Wenn wir 's nicht in einer amerikanischen Zeitung, dem Calffor-
nia Journal vom 21. November 1919, selber gelesen hätten, wür¬
den wir glauben, jemand habe uns einen Grislybären aufbinden
oder dieser Jemand habe die Amerikaner schwer kränken wollen.
Sv aber müssen wir uns damit abfinden, daß die Partitur des
guten alten Thomaskantors fast zweihundert Jahre nach, ihrer
Niedet̂ hrift als „Beweis" teutonischer Medertracht hat Her-
Halten müssen. j(K. Z.)

Kirche und Schule.
— Milde bei der Versetzung.  Ein am 19. De¬

zember ausgegebener Erlaß des Kultusministers weist die

in die Kehle, und laut aufschluchzend legt sie ihren Kopf
auf die Schulter der erschrockenen Frau . Doch nur wenige
Sekunden ; dann reißt sie sich wieder los und drängt die
Tante , die ihr liebkosend und beruhigend über den Scheitel
streicht, mit einer flehenden Gebärde zurück und eilt wie
gejagt ins Haus.

Eine peinliche Bestürzung legt sich lähmend über die
harmlose kleine Gesellschaft; sie fühlen es alle, daß da
etwas Tieferes zugrunde liegen muß, als ein Abschied für
ein paar Sommerwochen.

Der Oberförster im Wagen winkt ein wenig ungeduldig,
und zaudernd folgt die Dame. Noch ein Nicken und Grüßen
der Reisenden , ein etwas beklommenes „Glückliche Reise !"
der Zurückbleibenden, und Christian Huber spitzt den
Mund zu einem aufmunternden Pfiff. Wenige Augen¬
blicke später biegt der Wagen in die große Fahrstraße ein,
und das Haus Engelbrecht ist aus dem Gesichtskreise der
Geschwister verschwunden.

Prächtiger Hochwald säumt den Weg zu beiden Seiten
ein, der noch vollkommen im Schatten liegt ; es ist kaum
sieben Uhr morgens , und eine erfrischende, herbduftige
Kühle weht aus den dunklen Gründen rechts und links
herüber . Der Herr im Wagen genießt in vollen Zügen
die Schönheit des Iulimorgens , und es verdrießt ihn nur,
daß seine Begleiterin sich von dem Drucke nicht befreien
kann, den die Erinnerung an die eben erlebte Szene auf
sie ausübt.

„Deine kleine Pflegetochter ist aber unerlaubt senti¬
mental, " unterbricht er das Schweigen, das zwischen ihnen
herrscht. „Was war das eben für eine überflüssige
Exaltation !"

„Ueberflüssig nun wohl nicht, lieber Reinhold, " gibt
die Ängeredete in etwas kläglichem Tone zur Antwort,
und die guten , braunen Augen in dem freundlichen, rund¬
lichen Gesicht schimmern feucht auf. „Das arme Ding
°ühlt sich jetzt, wo ich nicht mehr da bin, in dem fremden
Hause wie verraten und verkauft."

„Aber erlaube, Schwester, in diesem Hause, wo alles
wie eine einzige große Familie miteinander lebt? Und du
zumal hast mit jedem Freundschaft geschlossen. Da steht
dein Schützling schon auf festem Boden ."

Die alte Dame schüttelte sorgenvoll den Kopf.
„Sie wird sich grenzenlos verlassen Vorkommen, und

ich hätte ihr so gern beistehen mögen in dieser Zeit."
Der Oberförster rückt seiner Schwester etwas näher auf

Provinzialschulb ehörden an, bei den Versetzungen 1920 dar¬
aus Rücksicht zu nehmen, daß der Unterricht der höheren
Lehranstalten auch im lausenden Schuljahr durch die Ver¬
kehrsstörungen , die Kohlennot und die noch immer unzu¬
reichende Ernährung der Zugend schwere Hemmnisse erfahren
hat . Die .Klassenkonferenzen sollen insbesondere Bedacht
darauf nehmen, daß Härten , die einen fehlenden Ausgleich
für nächst genügende Leistungen in einem Hauptfach ergeben
können, vermieden werden.

Land - und Forstwirtschaft.
— Jagdp a ch tp reise v on heute.  Das Mainzer

Journal schreibt : War das edle Weidwerk schon früher
in den glücklichen Tagen vor dem K'rieg ein recht kostspieliges
Vergnügen , so ist es heute nur noch ein Geschäft für Mil¬
lionäre . Die bei den neuesten Jagdverpachtunaen erzielten
Preise übevtreffen nämlich alles bisher auf diesem Gebiet
Dagewesene. Erregte schon die vor 8 Tagen erfolgte Jagd-
Verpachtung auf dem Kornsand Lei Nierstein, wo der Preis
von 1700 Mark auf 12000 Mark pro Jahr stieg, in Jäger¬
kreisen großes Aufsehen, so ruft das Ergebnis der Verpach¬
tung der Jagd im Binger Stadtwald noch mehr Kopsschüt¬
teln hervor . Hier wurde nämlich ein Höchstgebot von 31000
Mark pro Jahr erzielt.

— Prämien fürAblieferungdon Ge : reibe.
Wie wir von amtlicher Stelle erfahren, wird die Reichs-
reaierung in den nächsten Tagen bedeutende Prämien für
Mlieserung von Getreide mit rückwirkender Kraft gewähren.

Aus PrsvLuz uud MLchbsrgebieten
: !: Montabaur , 4. Jan . Die Kreistagswahlen sind für

den 18. Januar anberaumt worden. — Das Erdbeben am
Dienstag voriger Woche wurde hier und auf dem ganzen West»r-
watd deutlich verspürt. Es wurden mehrere Stöße innerhalb,
von 5 Sekunden bemerkt. Es scheint das stärkste Erdbeben Hit
langen»Jahren gewesen zu sein.

Aus dem Unterlahnkreise.
: !: Aus dem unteren Teile des Kreises Gcä wird uns

geschrieben: Die Kreistagswahlen werfen auch hier bereits ihre
Erstatten voraus. Hie, vcrganisierte Ortsbauernschaften, hie
Sozialdemokratie, und wo bleibt die Gruppe die zwischen beiden
steht? Wohl sollten bei den Kommunalwahlen nur Männer, die
das Wohl der Allgemeinheit im Auge haben, in Betracht kom¬
men, aber auch jin diese Wahlen werden dies Politik und die Wirt-
schaftskämpse hineingetragen. Statt Abbau, weitere wahnsinnige
Preisforderungen unö Preissteigerungen auf beiden Seiten, and
doch, wenn wir wirrnch ehrlich! sein wollen, was halfen dem
Arbeiter die paar Marr Tagewhn mehr, wenn auf der andern
Seite die notwendigsten Lebensmtite: immer teurer werden.
Wenn wirres sehen, wie jetzt der Landwirt für den Zentner
Hafer 80 Mark und Mehr, für das Pfund Weizen 1 Mark unc
mehr geboten bekommt, so graut es einem. Wohin sock bas
führen? Wir wollen niemand nahe treten, aber den Mahnruf
vssiffen wir doch ertönen lassen: Wähler, wählt Männer in d?a
Kreistag, die sich diesem Treiben entgegenstellen, die die Mitt .'l-
straße gehen. Dem Bauer den sauer verdienten Lohn seia:r
Arbeit, aber keine Wucherpreise. Dem Arbeiter soviel, daß er
doch auch des Lebens froh werden kann. Den andern Erwerbs-
ständen (und Bürgern) allen soviel, daß sie zum wenigsten
nicht in ihrer Existenz gefährdet sind. s

Aus Ems und Umgegend.
e Giftbrocken werden , wie uns mitgeteilt wird, jetzt nach

im westlichen Ortsteil ausgelegt: Dieser Tage ist ein wert¬
voller Hund verloren gegangen, der unter den typischen Er¬
scheinungen der Strhchninvergiftung (krampfartige Zuckungen)
verendete. Wenn etwa Grundstücksbesitzer zur Vertilgung von
Ungeziefer Giftbrocken auslegen, so sind sie vervftichtet, es
öffentlich anzuzeigen oder sie haften für allen Schaden, der bei
den jetzigen Preisen sehr hoch werden kann, ein paar hundert
Mark sind da bald verloren. Sollte es sich um frevelhaftes
Giftstrcuen handeln, so sollte jeder anständige Mensch zur Ent¬
deckung der Schandbuben beitragen.

e Aus der evangelischen Mirchengcmeinde . Im gestri¬
gen Havptgottesdienst wurde gemäß der Kirchenordunngver¬
kündigt, daß die Erneuerungswaht der älteren Hälfte des Kir-

oem geräumigen Sitz des Wagens und steht ihr gespannt
in das bekümmerte Gesicht.

„Was ist denn los ? Du machst mich wirklich neu¬
gierig. Da ist wohl gar eine unglückliche Liebe mit im
Spiel ?"

„Einerseits ja, " bestätigt die Dame, immer in demselben
unerschütterlichen Ernst.

„Na , da haben wir 's ja . Himmelhoch jauchzend, zum
Tode betrübt —"

„Du läßt mich ja nicht ausreden, " wehrt die Schwester
den Spott des Bruders ab. „Liebe ist eigentlich nur unter¬
geordnet beteiligt —"

„Aber sie bildet doch das Leitmotiv," schaltet der
Unverbesserliche ein.

„Im Grunde spielt eine ausgesprochene ' Abneigung
eine hervorragendere Rolle."

„Ah, das ist ja eine hochtragische Berwicklung l"
Ein tiefer Seufzer ist die Antwort.
„Ich denke, 'es wird mich erleichtern," sagt die be¬

kümmerte Frau , „wenn ich mir meine Sorgen um das
Kind einmal van der Seele reiße. Da ist so viel Ge¬
heimniskrämerei und Berfteckensspielen dabei, daß es
manchmal schier beklemmend ist, und seit meines Mannes
Tode habe ich die Verantwortung ganz allein."

„Run , dann schieß mal los !" Der Oberförster lehnt
sich behaglich tief in das Polster des Wagens zurück, um
seine Bereitwilligkeit, ohne Zwischenreden zuzuhören , dar¬
zutun.

Nach einer kleinen Pause beginnt die Dame:
„Wir sind immer so weit auseinander gewesen, und

der Briefwechsel war auch ein so spärlicher, daß du über
Ilses Geschichte wenig unterrichtet bist. Du hast es gewiß.
— wie alle übrigen Verwandten — unverständlich gefunden,
daß wir altes Ehepaar uns nach dem Tode unserer ge¬
liebten Anny noch einmal auf Kindererz,ehung mit ihren
Leiden und Freuden einließen, und sicher angenommen,
daß der Erwerbssinn bei dem Entschluß stark mitge¬
sprochen hat . Ilses Vater zahlt ja eine unverhältnismäßig
hohe Pension . Von diesem Vater weißt du wohl auch nicht
viel mehr, als daß er ein Sonderling ist, der sich nach
fünfjähriger Ehe von seiner Frau scheiden ließ. Ich kenne
ihn zwar eigentlich auch bloß nach den Gerüchten, die von
ihm im Umlauf waren , denn unser Haus hat er nur ein¬
mal auf ein paar flüchtige Stunden betreten. >-- »

Fortsetzung folgt.



AenboTftcmbeS und der Kirchengemeindevertretung am Sonntag.
?« Januar von 2—« Uhr im Gemcindesaalestattfindet. C-

£ßinVnbDtfte &er aus : Frink, Klein, Linkenbach, Stiche,
KjSSÄetW « : Eh-- Clos. Peter Drisch.
Mer . Feistkorn» K. Fischer. Güll Hertz, Dr Koch. Kraus-

Lieder. Ernst Lutz, Metzer, Franz Nuhl, K Ketzer.
M Wetzer, sämtlich aus Ems, Hr. Gros, Ph . Hmvach Jako,
«mvurer aus Kemmenau, Alb. Martin , Will,. Noll au- Fach-
^!>b Die Ausscheidendcn sind wieder wählbar. Ter Kirchenoor
Ä wird û Vereinfachung der Wahlhandlung, die geh-rm
^d dttekt ist Zettet »r t den Namen der bisherigen Kirchenvor-
Äer Vv -b reit halten. Es steht jedem Wähler frei, die,e Na-
L durch andere zu ersetzen. Wählbar in die Gememdevertre-
wna sind Me Wahlbercchttgten. d. l, ,edes männlich ^ .
Se ulte Gemeindeglied. das Ostens 1 Jahr ' ' der
Gemeinde wohnt, rn den Kirchenvorstanddreienigen, dre 30

^e Der Stemm - «nd Ringvcrein hielt am Sonntag in
kinem Vereinslokal Gasthaus„Zur Krone" seine Wechnâ G-

verbunden mit Vorführung von zwe, Jongleurriegen ab.
Die Svortleistungen ianden bei dem zahlreich er chrenenen Pub.
r* ™ TriftenWeif «n Im Anschluß hieran folgte die Vw-
La dke sehr heitere Stimmung aufbrachte. Außer aen
Liq 'ün Gegenständen kamen auch sehr nützliche Zachen

r Vmteilung. so zum Beispiel drei Kouverts. dre mit einem
L ttGein aus e einen halben Zentner Aepfel, einen ^ ntner
«oblcn und 1 Zentner Koks versehen waren. Außer Fleisch
^aren kamen 3 lebende Hähne zur amerikanischen Bersterger
„na die einen zufriedenstellendenErlös einbrachtcn. Dre Zre-
?»mvausen wurden durch die gemütlichen Tanze ausgemllr
Nür unsere Jugend allerdings recht knapp erschienen, weil dre
Knraeichriebene Zeit cingehalten werden mußte. Den Damen oes
Vereins und den Mitgliedern. vre sich viel Mt großem E,' ec
vn den Vorbereitungen zu dieser Ferer beterttgt haben, ist de.
Verein zu großem Tanke verpflichtet.

Eingesandt.
An denMinsender von

„Kaiser - Bart — Kaisers Bild :"
Am Anfang schuf ein Gott die Erde,

gab ihr Licht une Sonnenschein,
gab, daß auch sie fruchtbar werde,
schuf Getiere groß und klein.

Schuf den Mensch nach seinem Bilde,
gab ihm seinen Odem ein, i.
sprach in seiner ewigen Milde,
Alles, Alles , dies sei dein.

Menschhcitrechte— Völkerrechte,
hat der Himmel nur gegeben,
freche Lügner, blöde Toren,
sprechen noch'dom Recĥ der fürsten,
die doch all ' als Mensch geboren.

Hättet Ihr und Eure Väter, ^
des Volkes Rechte stets gewahrt,
brauchten wir setzt nicht zu streiten,
um „Kaisers Bild — um Kaisers Bart . W.

Aus Nassau und Umgegend.
Oberwies , 3. Jan . Bei der erneut vollzogenen Bür¬

germeisterwahl, Landwirt Schönberger hat das Amt aekana.chch
abgelehnt, wurde der Landmann Heinrich Pfafs zum Bu g.r
rneister unseres Dorfes gewählt.

Aus Diez und Umgegend.
d Gemeinnützige Baugenossenschaft. Nachdem am 12.

November 1919 in einer hierzu berufenen GrundunOvet.
fammlung die Gründung der »Gemeinnutz;gen Bangenoschm
schaßt Diez eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Hattvilichtzu Diez" durch Unter eichnung der Satzung be-
chlossen wurde , erfolgte — da in dieser GEn ^ungsverchmim
una infolge vorgerückter Stunde dies nrcht mehr gcsch>.hen
>jnr,t]e — tn der Versammlung am 39. November, dre lewer
nfolge schlechter Witterung und sonstiger Veranstaltungen
n der Stadt nur einen schwachen Bejnch .zu verzeichnen-

hatte die Wahl des Vorstandes und Aufsichtsrats . Der
Genossenschaft beigetreten sind bis jetzt im Ganze« /19 Mit«
altieber — Genossen—, es ist erwünscht, daß sich noch weiter,
i' rmii, der Bürgerschaft , insbesondere die Handel- und ge-
werbetiPiberchen Kresie an dem Unternehmen beteMgen,
namentlich aber auch die Hausbesitzer, denn durch weiten
und weiteste« Ausbau der Genossenschaftu. ihrer Orgamfa-
tion kann die Stadt und mit ihr dic Allgemeinheit nur ge-
winneli. In geheimer Avstimmung wurden gewählt in rcn
Vorstand  Tr . Schmidtborn als Vorsitzender, Kaufmann
Carl Fuchs als Stellvertreter des VoHtzenden, Kanzlelge-
bilfe Friedrich Dienethal als Rechnungsfuhrer , in den Au f¬
sichtsrat  Baurat Ameke, als Vorsitzender, Kassierer Ao.
Hahmanm Architekt Paul Baltzer, Architekt Carl Birlen-
back Zimmermcister Carl Thorn , Mehgermelstrr n. skadt-
verordn -Vorft . Thomas und Postschaffner Wilhelm Fischer
alr- Mitglied des Auffichtsrats . Die Emtraqnng d,r Ge^
nosienschaft in das Genossenschaftsregister bet dem Amts-
ae üb ft beantragt . Mit der Eintragung und Veroftent-
lichuna erlangt die Genossenschaft die Rechte emxr^ emge-
LLn GeLftüschaft , d. h, die
gwion also die Rechtsfähigkeit, geregelt durch das Reichs-
aesetz betreffend die Erwerbs - und WirtichaftsgenosseNFbas-
ÄTÄi 1889 in der Fasftmo der BeMinttnachuug
vom 29 Mar 1898, und die Satzung. Am 27. Dezemberi csrs « «
ÄlfÄXS »SS | A t
tiett und stellte die Sache zur Besprechung. Tie anregende
Aussprache von Vorstand und Aufsichtsrat hatte folgendes
Emebnis : Zunächst soll eine Besichtigung  der Bau-
aenossenschaft in Wetzlar  vorgenommen werden, an Ri
möglichst vollzählige Beteiligung von Vorstand und Anf-
Uckttsrat erwünscht ist. Alsdann soll dre Einziehung d.r
Kammankeile  alsbald erfolgen. Ter Rechnungsfuhrer
ist beauftragt , ein dahingehendes Rundschreiben an ne e-
noslen abzufassen und zur Absendung zu bringen Die Ge¬
nossenschaft steht grundsätzlich auf dem Bodeip daß da- von
ihr zu bebauende Gelände auch auf sie ubeEgwet wird . Di^ e» îmvtävlicke Anschailunq der Genossenschaft ist geboren
Cf » » trÄ Mi di- SeroiM » fe« « Jtsio .*
(„tn Grund nnd Mm  W - chnq » 2 teatnM „|tctt , ertöt * £
kann bezw. besser gesagt den Erwerb zum Zweck hat . Vor¬
stand und Anffichtsrat gaben sodann für das Baugebiet

Aiif dem Wirth"  aus Zweckmäßigkertsgrunden rem
Birlcnbach 'schen Plan den Vorzug, stellten abet  jutS&£ anheim, ob zur,ErMchung ernes abwechselungs-
i -dich-En Bildes die Hamer II und lll N' chr etwa u ^ cec,r
von der Straße zukückgestelli werden sFlen . TerBauPlandes Architekten Paradrcmr rn Frankfurt a . M. ,r.ĥ rsien
Bauweise soa, Gruppenbauten vor . Dre Herden ^ actzver
ständigen' Architekt Karl Birlenbach und Paul Baltzer, bc-
kundettn einstimmig, daß für den Wirth die sogenannte
gebundene Bauweise vom praktischen G«srchtspunkte zweck-
mästiaer erscheine als dre sogenannte offene,Bauwerst <.Grup-
penbautcn ), da man sich ja im Wirth m* 'nrw
©mitblD im großen und ganzen nach nicht zu halten br .mn.e,
kurz aber für kleinstädtische Verhältnisse Gruppenbauten“ « , ' - , _ MnK«rä wnb ht(* sacke

sich der Erlvartung hin, daß, wenn die Bürgerschaft erst
einmal sieht, daß auch gebaut wird , die noch abserts stehem

Holzverfteigerung
Mittwoch , den 14 . Januar,  vorm . 19 Uhr neue

Zeit in der Mrtschaft von Emil seibei in Altend  ez.
Trstr . 19 SdeiNkopf, 23 u. 24 Ahlenkopf. Buche : 883 Rm.
Scheit n. Knüppel , 98 Rm . Reisig 1 Kl., 49o Nun unaufge-
arbeitetes Reisig. Erle:  16 Rm. scht . u. Kn. —re  vorge¬
nannten Distrikte liegen im besetzten Gebret.

Gesehen und genehmigt : , , . .. .
Der Chef der Militärverwaltung des Unkerlahnrreises.

Chatras,  Mafor.

kurz aber , für tiemiuu >u |ujc -
nidit angebracht erscheinen. Anders liege woh, dr ^ ache
im Baugebiet „Im Seelhoferfeld ' , wo man einmalrm Baugevrer s »7-„n->nbaritelirtuf das Krankenhaus , zum andern auf dl.̂ Kasernen^aur
Rücksicht nehmen müsse und durch grupfienwerse Anordnung
von Kleinhäusern große Bauten Vortäuschen könne B, . der
Stadt soll die Vermessung und Uebere:gmrng des Gewne^
rechts der Bismarckstraße oeantragr werden. Von de. An¬
nahme einer technischen Hilfskrasi glaubte marr vorlautrg
mich Abstand nehmen zu müssen. Eine Entscheidung.hreruoer
wlr nach der Besichtigung in Wetzlar getroffen Irenen.
Architekt Karl Birlenbach erklärte sich berert, eme ton dem
Wobnungsauffichtsbeamten für den R ?q:erungsbe, 'rk, WreS-
baden erforderte Rundholzberechnung für dre 4 Hauser, vre
rechts der Bismarckstraße erstehen sollen, aufzrrst. llen.
Hoffentlich interessieren sich immer weitere Krerse hir dre
Sache der „Gemeinnützigen -Baugenommenschaft . s > grv^

Krda««t»MMgk»Sn RM MS im».
Kurideulifte.

Vom 15 Januar 1920 ab sollen in» allen Kolonialwaren-
geskl.ästcn Kündenlisten eingeführt werden. Die seitherigen In¬
haber scheiden mit dem 15. Januar aus und tẑ rhre Stelle tre¬
ten die nachgenannten Geschäfte:

Kauth, Albert,
Viek, Paul , -
Liukenbach, C. A. M-,
Höhn, Anton, Lahnstraße,
Kraus grill, L. W-,
Linkenbach, Wilh , Filiale,
Thalheimer, Henrrette,
Stengel , Albert, Witwe.
Neumann, Ignatz, > >
Konsumverein,
Steuber , Richard,
Neidhöfer, Fr .,
Griffel, Christian,
Hoffarth, Wilhelm, Wwe.
Linkenbach, Wilhelm,
Pötz, Johann.
Bedemann, Otto,

Jeder Einwohner, der im! Besitz einer Lebensmittelkarte,
ist kann sich in der Zeit vom 2. 12. Januar bei einem
dieser Geschäfte als Kunde eintragen lassen und sodann die von
der Stadt vettMen Waren dort in Empfang nehmen. Dre Ern-
wohuer werden ersucht, nur da Waren zu kaufen, wo sie ein¬
getragen sind und nickt heute hier und morgen da zu kaufen.

Bad Ems,  den 3. 'Januar 1920.
Der Magistrat.

Kundenlifte für Butter, Tier und Fett.
Nachdem der Lebensmittelausschußbeschlossen hat, eine 4.

Verkaufsstelle für Fett p. einzurichten, müssen dre Kundenlrsteu

nCU  Jeder ^ Einwohner, der im Besitz einer Fettkatte ist, kann
sich in der Zeit vomj2. bis 12. Januar bei den Geschäften von:

1. M. Bräntigam,
2' Ed. Mlhelmi,
3' Fr . Neidhöfer,

sowie 4.' Oskar Eanz, Bahnhofsttatze
in <5ie Kundenliste eintragen lassen, und dort die von der Stadt
verteilten Waren in Empfang nehmen.

B ad Ems,  den 2. '.Januar 1920. ^ ,Der Magistrat.

Ketten und GekVSsiell im Gebiete der
unteren Lahn s

Von Hermann Heck, Diez a. d. Lahn.
Die Kelten  sind das erste geschichtlich nachiveisbare

Volk unserer Heimat . Von ihrem Stammlande Frankreich
ausgehend , überfluteten sie, durch Hebervülkerung und Land-
manael getrieben , um das Jahr 499 v. Mr . den Beten
Teutschlands und drangen bis ins deutsche Mittelgebirge vor.
Aber auch nach anderen Richtungen breiteten sie sich mäch¬
tig aus . Oberitalien , der Rhein , die Donaulander und die
gesamte Alpenzone, sowie etn großer Teil der Balkan-
halbin ' el wurde von ihnen bejetzt, sa bis nach K-einasien
hinüber gelaugten keltische Heerhaufen. j
- Dad das Lahngebiet vielfach von ihnen berührt wurde.,
ist klar ; bildeten doch die alten Berkebrsweg? über Wester¬
wald nnd Taunus Hauptvormarschjtraßen . Tae spuren
keltischer Besiedelung finden sich demgemäß noch heute an
vielen Orten . Funde aus den Steedener Höhlen und von dem
darüber liegenden Ringwalde auf dem Herrenplatz, au » der
Nähe von Horhausen bei Holzappel, von wntg, Neubau,el
und dem benachbarten Simmern , sowie von der „Alteburz
bei Singhofen bezeugen uns die einstige Anwesenheti. dieses
mächtiajen, hochentwickelten Volkes. Wenn jedoch grae.e rm
Gebiete der Lahn das Fundmaterial im Vergleich zu andere«
tzleaenden noch gering erscheint, so liegt das daran , daß hier
bisher den Anlagen aus vorgeschichtlicher Zett viel zuwenig
Intereise entgegengebracht wurde. An den Punkten unserer
Heimat , an denen dagegen eine regere rlnsgrabungstalig-
keit herrschte und auch die zufällig! erhobenen Funde stets
eine sorgfältige Sammlung fanden, zeigen sich nlerall die
Hinterlassenschaften der Kelten in reichem Maep. W:es-
kaden und seine Umgebung, der Hochtaunus nnd dm- Tnl-
tal haben uns viele interessante Aufschlüsse ans der kel¬
tischen Periode gebracht. ^ r , .

Bor allem aber ist es das Gebiet zwischen Braubach und
Horchbeim a. Rh., in dem es gelungen ist. dank der rastlosen
Tätwkeit des Oberlahnsteiner Professors Tr . Bodewig.
eine keltische Siedelung neben der anderen abftudecccn.
Reiche Funde , wichtiae Anhaltspunkte über Hausbau und
Lebensweise der keltischen Bewohner unserer Gegend smd
seinen eingehenden Unter,uchungen zu verdanken.' )

Die Kelten sind für unsere Heimat die Träger einer ganz
neuen Kultur . Es ist die sogenanüte Latencknltur , die
mit diesem Volke bei uns ihren Einzug hielt . Sie hat ihren
Namens wie die Hallstattkultur , von einem berühmten Fund¬
orte in der Nähe des Dorfes Marin am Nordrandc des
Neuenburger Sees in der Schweiz. Ursprünglich von der

alten griechischen Kolonie Massilia, , dem heutigen Mar¬
seille, ausgehend, ist sie die Rhone aufwärts und den Rhern
entlang bis zu uns vorgedrungen und hat m schnellem
Siegeslauf fast ganz Nordeuropa überschwemm-.

Breite , fast meterlange Eisenschwerter, starke Ei -en-
lanzen, krumme Haumesser, große eisenbeschumene- childe,
als Schmuck vor allem eiserne und bronzene Lchweitletten,„ic*.. , e.„Ta, flTrmrirtm* mit stemvelförnnaeg Enden,

e. vttcht feuen finoen v.,i-
maliaer Streitwagen , mit denen ja die Gallier rn den Kampf
zoakn. sowie Teile des Pferdegeschirres rn den, Grabstätten.
Solche Gräber sind Wohl stets als Begräbnisstätten von
Häuptl -naen oder besonders angesegenen Kelten zu betrach¬
ten In der Unterlahngegend  sind Wagengraber bei
Horhausen und in der Eisenhöll bei Becheln aufgcaeck: wor¬
den. Auck die Keramik der Latenezeit zeigt große Ver¬
schiedenheiten gegenüber den Erzeugnissen früherer Kultur-
stufen. Feingearbeitete , geglättete Gefäße, zum £ ,U schon
auf der Töpferscheibe hergestellt, unterscheiden „ ch uber-

.all von der rauhwandigen , groben Hallstattware ume: e-
Gegend. Manniasaltig ist die Zahl der gesündenê Werk-
zeuae und Geräte . Diese eisernen Messer, scheren , Sicheln,
Sensen , Hacken, Beile und Pflugscharen sind zum -ml ganz
neu- Tinge , die den Bewohnern der vorhergehend-n Zert-
stmen noch völlig fremd waren. Auch die Erftnoung des
Email, - des sogenannten Blntglases , wird den Ketten zu-
aksch neben.

Was vor allem aber an die keltischen Bewohner mnerer
Heimat aemahnt und noch beute einen schwachen Einblick rn
ihre ae rädern voMldliche staatliche Organisation gibt, das
sind die altehrwurdigen Ringwälle , diese machtmen Ere.- und

j Sieinringe , deren Trümmer die Gipfel so vrner unsrer
i beimischen Berge umziehen. Besonders reich an krltpchen

Wallanlagen ist der Hochtaunus. Ter Altkömgnngwall , der
f Kellerskopf, der Hausberg , die Gickelsburg und dre groye

Rinawallanlage über der Heidctränk-Talenge pnd die be¬
kanntesten. Auch im Gebiete der unteren Lagn und dem
benachbarten Westerwald befinden sich eine „ganze Anzahl
jener keltischen Befestigungen. Tie Weiseler Höhe bei Katze«-

- ei[ttSr*Q,ctt- bie noch nus bet ftatntn %nbß
\ oina " bei Singhofen und der Ringwall auf dem Herrenplotz
! bei 'Steeden , die Dornburg bei Frickhofen und der noch Nicht
i näher erforschte Steinring an der First bei Kemmenau
! sind die letzten Zeugen ehemaliger keltischer Nredrrlapungen
' in unserer nächsten'Heimat . Diese Ringw all? sind von fever
i der Geeendstand lebhafter Erkundung gewesen. Tic Namen
! eines Cöbauftn , Behlen und Thomas sind am » ranite mit

der Ringwallforschung verbunden. .(schlug folgt .)

Holzversteiger ««g.
Sauitaa, «en 10. tf. Mt- ., UotmHfo «» 9 .30

Ufer ansangend, kommen im Stadtwalde von Bad Em » dar
«cchbezeichneten Ho'lzmafsen, gegen Zahlungs-Ausftand, zur
Versteigerung:

Distrikt Wolfstal.  31 : . ' .
106 Eichen-Stümme mit 39,49 Festmeter,
133 Rm. Reiserknüppel, ' , ..
Ru den Stämmen sind auswärtige Steigerer zugelassrn.,
Tie Versteigerungbeginnt oben am Blösberg der Reger-

stoß Ta.  200. i
Lm- . d-- 2. 3°« E

Bckanntmachms.
Die Viehbestandsverzeichnisse der Stadt Bad Ems liegen

in der Zeit vom 3. 1. bis einscht. 17. 1. 20. im Rathau«
OberstadtsekretärKaul — offen. Einsprüche gegen die Rich¬
tigkeit sind nur wahrend der Offenlagefristanzubnngen.

Bad E m s , den 31. Dezember 1919.
Der Magistrat.

>» « Im
in Massaii'

Herr  Sänger  wird am 3 . Januar in
Nassau 2 französische Sprachkurse
eröffnen.

1. Kursus für Anfänger
2. Kursus für Fortgeschrittene.

Der Unterricht wird 2 mal wöchentlich
von 7 —9 Uhr erteilt.

Die Preise betragen:
Kursus für Anfänger 5. — Mk . Kursus für

Fortgeschrittene 6,— Hk . monatlich.

Personen, die an diesem Unterricht, der
nach den neusten Methoden erteilt wird, teil¬
nehmen wollen, werden gehst., sich im Rathaus
Nassau eintragen zu lassen.
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,Bankgesdiäft
Hissaaer Hoi.

Ausführung sämtl.bankgeschäftlicher Transaktionen
Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

L. «I. Eirchberger.

Danksagung.
Für die vieler» Beweise der innigen

Teilnahme an dem schmerzlichen Verlust
unserer lieben und unvergeßlichen Tochter

Pawline
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Faust.

Katzenelnbogen, den3 Januar 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise berzlich' r Teilnahme

bei der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen,
des Herrn

Jakob Mai
namer-tlich für die reichen Blumrnsprnden, sowie
für dm erhebenden Grabgesang be§ Knchenchors
„Cacilia", u des Männe gesangv»ewS, Arn?t' ,
für die Beteiligungd-r Fre-wLigen Feuerwehr,
des Katholischn Mänmrverems. der Bruderschaft
vom hl. Joses sprechen wir aus diesem Wege
unfern innigsten Dank aus.

fbt fteetn : der tr«»oe« den HtAbrdlichene « :
Fra « Fakoh W«i.

Bad Ems , der 5 Januar 1920

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgange
und der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen

Adolf Lotz
sowie für die liebevolle Pflege der hies . evangelischen Schwestern,
den Herren Trägern, s»wie allen denen, welche ihm während seiner
langen Krankheit soviel Liebes erwiesen haben, sprechen wir hiermit
unsern tiefgefühltesten Dank aus.

Bad Ems, den3. Januar 1920.

Im Harnen der trauerndem Hinterbliebenem:

Otto Lotz.

Rach Beschlutz der LebenSmittelkommlsfioa foN mm  1.f imwr 1920 ob die Kundenliste eingeführt werden und zwar:für alle ojtf die städtische Lebensmittelkarte zur Verteilung
inng ko»nm enden Waren und

», für Fett, blas auf die Kreisfettkarte abgegeben wird, mit AuS*
vahme von Butter, die nach wie vor in den seitherigen Stet*
ff it zur Ausgabe gelangt.

Die Familien haben sich bei der Lebensmittelstelle in eine
Oiste «inzutragen, in der anzugeben ist, bei weicher Verkaufs*Kelle sie die Waren zu erhalten wünschen. Es ist den einzelnen«mitten freigestellt, die Gesamtzahl ihrer Karten auf meh-
«ere Verkaufsstellen zu verteilen. Die Anmeldungen gelten
«ir 3 Monate, sodaß erst ab 1. April eiire Aeuderung ln de»
Auswahl der Verkaufsstelleneinireten kann.

Die Eintragungen bei der Lebensmitterstelle Haben bis
Mfienstag, den 6. Januar 1920 zu erfolgen.

Diez,  den 31. Dezember 1919,
2>er Magistrat.

SkSW«ittelsteLe flr Ic* StOtbezir! Diez.
Montag,  den 5. Januar 1920:
Ausgabe von Hutter an Kranke  für die Woche vom

29. Dezember bis 4. Januar bei W. Thielmann.
Ausgabe von Weißkraut und Kohlrabi.  Bezugs¬

scheine sind vormittags auf der Lebensmittelstelle zu lösen.

Die ErrZeWermUgswahL
von 5 Kirchenvorstehern und 20 Gemeindevertretern findet !
am Sonntag,  den 18. Januar von 2—6 Uhr in dem j
Gemeindesaal  statt.

Der evangelische Kirchenvorstand \

DeNtschNMonale Bolkspartei. |
Einladung ;

zu der Berfammlrmg am Donnerstag , 8. Jan . 1*20 \
5V«Nhr nachm, in der „Bellevue"  zu Nassau , i

Redner: Herr GeneralsuperintendentD. Klingemann, 1
Mitglied der preuß. Landesversammlung, Coblenze

Thema: „Kirche und Schule im neuen Staat ".
Jedermann hat Zutritt Unsere Mitgliederu- Freund

in Statt und Land bitten wir um pünktliches Erscheinen-
Deutschnatiormle Roikspnrtei.

Ortsgruppe Ems—Nassau und Umgebung. \

Kirsch-, Ach Md jpitubamtiflfimme!
euft ovs dem Stamm, sowie gefällr, zu den höchsten Preisen.

Wilhelm Arlt, Sägewerk, Bad Ems.

Ich kaufe altes Ersen
frei vM Blech, der Zentner 40— Mark.
Stricklumpen, das Pfand 6— Matt,
gewöhnt. Lumpen das Pfund 0,35 Mark.

Xjudwlg , Laurenburg.
Strick- «nd andere KAmpe«,

Knoche», altes Visen, Gutz. ufw.
kaust zu höchsten Preist«.

$ Haudheim Mw., Singtzofen.
Daselbst große NuSrvahl in Porzellar., Glaswaren, Geschenk-

artikel« usw.

Wir eröffnen in Ems 2 Verkaufsstellen und suchen
2 tüchtige, kantionSsähige

jMHerhaLZer.
SeibstgeschriebenL Bewerbungen sind zu richten an den

Borstand des Konsumvereinsf Wiesbaden«.Umgegend.
Wiesbaden » Hellmundstr. 45.

30 Erdarbeiter
zum sofortigen Eintritt nach Friedrickssege » gesucht.

P . Polcher Nachfl,  Inh . W. Narmann.
Hochu. Tiefbau, Eoblenz.

Meldung: Auf der Baustelle gegenüber dem Bahnhof f
FriedrichSsege« bei Schachtmeister Kolb . \

Zigarren
von 40 Pfg. aufwärts

Zigaretten Deutsche
„ Englische
, , Amerikanisch«
„ Türkische

iu allen Preislagen.
Rein holl Rauchtabak

per Pfund 18 M.
Feinschnitte für kurze

Pfeifen.
Kautabak extra Qualität.
Völker&Pammer

Spezialgeschäft
in Rauchwaren.

Ems, Coblenzerstrasse 76.

Preuß. Aasim-Lotterie.
Zu der Ziehung am?3. Januar

bade ich noch einige Lose abzu<
geben. H, Probst, Bad Ems.

litt FichbM
(zum Abbruch) demM'istbietendc«
zum Verkauf augebot «« .
NühriesG.schäftestrlle der Diezer
Zeitung.

Uslririod . M̂üller

Lotte Müller
geh. Maurer

V ermählte

Montabaur
Peterstorstr. 5 . Januar 1920.

Ci§nrra«b Rauchtabak,
Kautabak

laufend lieferbar
an Wiederverkäufer

A. Straub, Freiendiez

Französischer Unterricht
Sn 15ad Sims.

Ls sollen hier alsbald 2 fmnzüfischeSprachkurse eröffnet
o^r .'en und zwar:

ein Kursus flir Anfänger,
ein Kursus für Fortgeschrittene.

Der Unterricht wird zweima,. wöchentlich in den Abend»
stunden,die noch näher angegeben werden, durch deutsche Sprach¬
lehrer erteilt . Die Preise betragen:

Kursus für Anfänger monatlich 5 Mark,
Kursus für Fortgeschrittene monatlich £ Mark
Personen, die an dem Kursus teilnehmen wollen, werden

gebeten, sich bis zum 10. 1. 20 im Stadtbauamte — Stadt*
fekretär Lus — in die Liste eintragen zu lassen. ■

Eirrkaufsteke der
Friseure , ssos

Haaruetz« für W,ederberkSuf,r.
Geith, Engroslager, Hoblenz.
Gebrauchte

Schiafzim.-Einrichtung
zu kaufen gesucht. Gefl Anaeb.
u. « . « . 10 « a. d. Gefchäftsst.

Eine Partie

Legehühner
sowie

Stallhasen
gegen gute Bezahlung sofort
zu kaufen gesicht.

Näher8 [168
Diez , Rosenstratze 28.
Lüchttger

8»ck- n. Hesrnrtmttt
jofort gegeu hohen Lohn aesucht.

Tuch- und MotzgeschLft
Josef LchneelScher, Liez

Wilhelmsttaße 41. [168

K eine ruhige Familie sucht
ab Februar, März oder April
kleine Wohnung.

Angebote mit Preis unter
G 431 a. d. Geschäftsstelle.

TüLlizes Mädchen
oder Stütze in Küche und
Hausarbeit erfahren, zum 1.
Februar gesucht. Zmmmüd-
Len vorhanden.
Frau Rechtsanwalt Bosing,
Srieberlahnstein » Rh,

Bahnhosstr. 47 a, [204
"Magevkrarrke.

Mache allen gerne umsonst
ei« voezLgbchiSW-ttel
gegen alle Magen » und
Das «:leiden namhaft.
. « vg . Streich ert,

Wintzi««er»»e (Äichsttld)

Zahnersatz
mit und eh ne Platte in 2V karat,
Gold, garantier! erftktasfig«
Ausführung in Kautschuk»
bestes Material Plombiere » U.
Zahnziehen möglichst schmerz,los — Behandluug sämtlicher
Kasienmitglieder. [824
N Ghrenbreg . Dentist.

Diez a L. Rosenstroße.
Für

NokdhNsn KutibN
werde» noch Best llungen für
Januar angen. R «r in Ptck.
zu 100 Rollen. Lieferfrist
Vorbehalts. 10N Wk. 134,
»00 Mk 39», 800 Mk. 1000.
Nachnahmr ad Fabrik vd.Siger
C Heiser, Äautadakiabr

Nordhausen, Eichenborfstr.».
2 guterbaitene

OefeN
zu verkaufen.

8oh Sa «er , Gastwirt,
_ Fachbach

Mmie UN
Freitag  nachmittag im obeee«
Gradtteil verkoken. Abzugebea
gegen Belohnung

«leichstratze 19, <*« *.

Zwei Hchafe
«»tla«f«« A-i st«emgef-uge»
oder wer hierüber Autkuust geben
kann, erhält Belohnung
Britschgi, Hof Malbergb Ems.

Mrchltche NachrichtM.
Bad Worb-

Katholische Kirche,
S. Januar, Fest derE fcheinun>

des Herrn(hl. S Könige)
Hl. Messen: in der Pfarrkirche
6-/» Uw (Predigt),
8 Uhr KinbergstteSdienst,
IO1/« Uhr Hochamt. (Predigt.)
tu der Kapelle de« Marieukra»,

kenhaufes6 Uhr,
in der alten Kircye8 Uhr.
Nachm. 2 Uh : Herz Jew-Anb,

vßererZ 'Lr. S. kernruf 223.

Für Selbstversorger.
Wir verarbeiten in unserer modern eingerichteten Hafermühle

Hafer ans la. FlsckM mrd Grütze.
Fiocke» refp. Grütze könne« sogleich mitge»0Mmen werden.

Aaeernücher Mühleziwerke
G m. b. H. Andernach . [TU

Glück aal im neuen Jahr!
Grosse Geld-Lotterie

zur WieiS erherbtellung
des Münsters tn Ueberli geaa.B.
- X : ehung -
bestimmt am 15.n. 16.Jas. 1920
G“nebmigt in Baden, Bayern,
Wurtenberg, Hessen, Hanbtug,

Sachsen und Preußen.
eswiia•Kapital 155 000 Mk.

60 000 ..
20 000  „
10 000  „
5 OtÖ „
nsw.

bar ohne Abzug.
OngiDall. se versende in jeder An¬
zahl zum Preise von Mk 8—
gegen Voreinsendung oder gegen
Nachnahme, Porto und Liste
45 Pfg. mehr. Sofort. Best. erb.

Hauptlose-Verlag
'Willi . Matthews,

Hambuig 23.
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